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Zweierlei Feuer

Vor 25 Jahren, am 6. Dezember, starb
zu Rheineck, wo er die letzten beiden
Jahre seines frühvollendeten Lebens
als Pfarrer gewirkt hatte, William
Woifensberger, der begnadete Dichter. Da
er als Pfarrer eigene Wege ging und
eine Frömmigkeit predigte und mehr
noch lebte, die nicht recht in eine der
offiziellen Schablonen hinein passen
wollte, galt er bei seinen Kollegen
gelegentlich als Schwarmgeist und
Mystiker. Es war nach einem Vortrag in
einer Stadt der Ostschweiz. Der Vortrag
hatte die innerliche Frömmigkeit des
Dichters stark zum Ausdruck gebracht.
Man sah darauf in zwangloser
Unterhaltung beisammen, einige Pfarrer und
Herren des Kirchenvorsfands. Ein äl-
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terer Pfarrherr und vielbewunderter
Kanzelredner, dessen Pathos und Rhetorik

Woifensberger zuweilen etwas auf
die Nerven gab, steckte sich eine
Zigarre an. Woifensberger hielt ihm mit
höflicher Gebärde ein brennendes
Streichholz hin: «Darf ich Ihnen Feuer
geben, Herr Pfarrer?» «Gern, Herr
Kollega, aber kein mystisches!» Worauf
Woifensberger schlagfertig quittierte:
«... aber bengalisches!» ai-

Ut em Hund

Mein Nichtchen, sechsjährig, Aus-
landschweizerli, wandert mit seinem
Muetti durch Berns Lauben und
bewundert alle Schaufenster miteinander.
So viele und so schöne Sachen und
nirgends Schlangestehen! Natürlich sagt
das Kind alle Augenblicke:

«Muetti! Chouf! Muetti, lueg da,
gang chouf das für üs!» Muetti winkt
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Alfred hnrh, Direktor

immer wieder ab, und wie die Kleine
begeistert ausruft:

«Aber die Ski da, die choufischt
mer!» antwortet das Muetti endlich mit

einem Seufzer:
«Ich cha nid.»
«Warum ?»

«I bi halt uf em Hund ...»
«So gang doch drab abe!» ertönt es

überlegen ratend aus dem Chindermüli.
M. W.

Schlagfertig muß man sein

«Mir scheint», sagte der Richter, «Sie

haben in den letzten zwanzig Jahren

bereits mehrmals hier vor mir gestanden.»

«Was kann denn ich dafür, dah Sie

nicht befördert werden?»
(aus Readers Digest von es)
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